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222 III . Schwarzwald .

Herrſchaft an Fürſtenberg . Eine Viertelſtunde ober
der Stadt , gegen Oberwolfach „ liegen die Ruinen
der Burg Wolfach , auf welchen dieſe Dynaſten
ihren Sitz hatten .

5. Die Bergwerke .

Die Bergwerke dieſer Gegend verdienen einen
Beſuch , zumal da ſie , in jeder Hinſicht , noch zu
wenig bekannt ſind , und die Umgebungen ſowohl
den Naturforſcher als den Freund ſchöner Sze —
nereyen auf mannichfache Weiſe intereſſiren . —
Unter zwölf umgehenden Grubengebäuden , die im
Verhältniß der jedem einzelnen dieſer Gebäude zu
Gebote ſtehenden diſponiblen Mittel mehr oder
weniger ſchwunghaft betrieben werden , ſind zur
Zeit fünf mit Erzanbrüchen geſegnet . Hievon lie⸗
fert die St . Bernhardsgrube im Hauſerbach einge⸗
ſprengte ſilberhaltige Bleyglanze , die zu Schlich
gezogen 6 bis 7 Loth Silber , und 30 —40 Pfund
Bley im Zentner halten ; die Güte Gottesgrube
bey Wittichen ſchwarzen Erdkobolt und Spiesko⸗
bolt ; die Sophiegrube ) daſelbſt gediegen Silber ,

*) Auf dieſer Grube , die bereits über ein Jahrhundert
im Betrieb ſteht , iſt das gediegene Silber eigentlich
zu Hauſe ; noch geht kein Jahr vorüber , wo nicht
wenigſtens einige Pfunde hievon erbeutet werden ;
in ihrem blühendſten Flor gab es Zeitpunkte , wo ſich
die Produktion an gediegenem Sitber allein auf
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5. Die Bergwerke . 223

Silberkobolte im Gehalt von 2 — 6 Mark Silber

im Zentner , ſchwarzen Erd - und Spieskobolt ; die

Friedrich - Ehriſtians - Grube in Schapbach wißmu —

thiſches Silbererz — eine Eigenheit der hieſigen
Gegend —in Parthieen , wie ſie zur Schmelzhütte
angeliefert werden , 8 —9 Mark Silber im Zentner

haltend , dann derbe ſilberarme Bleyglanze , mit

70 — 80 Pfund Bley , und 4 Loth Silber im

Zentner , und Kupferkieſe mit etlich und 20 Zentner

Kupfer ; die St . Wenzelsgrube in Oberwolfach ,

Spiesglanz - Silber , und Graugültigerze , welche

letztere in reinen Stücken einen Gehalt von 30 Mek.
Silber im Zentner ausweiſen , dieſe ehemals ſo

reiche Grube , wo das Vorkommen zentnerſchwerer
Maſſen gediegen Spiesglanz - Silbers eben keine

ganz ſeltene Erſcheinung war , die innerhalb 14

Jahren , von 1767 bis 1780 12,988 Mrk . Silber ,
und einen unter die Intereſſenten vertheilten Ue—⸗

berſchuß von 202,878 fl. ausbeutete ; dieſe reiche
Grube hat gegenwärtig bey den abgebauten obern

Teufen nur wenige Silbererze im Tiefſten anſtehen ,

gibt aber durch ihre im unverritzten Felde fort —

ſetzende ſchöne und mächtige Gänge alle Hoffnung
an die Hand , daß ihr ehemaliger Reichthum in

Bälde wieder hergeſtellt werden dürfte .

mehrere Zentner belief . So traf man im Jahre 1767
auf ein Neſt Potoſi ' ſchen Reichthums , das allein über
24 Zentner größtentheils dendritiſch gediegenSilber ,
und dieſe mehr als 1000 Mrk . fein Silser abwarfen .
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Von den oben genannten mit Erzanbrüchen ge—

ſegneten Gruben wurden im verfloſſenen ( 1810 )

Jahre 8 Pf . gediegen Silber , und 188 Ztr . 15 Pf .

Silber - und Bleyerze zur Schmelzhütte geliefert ,

und hieraus 389 Mrk . 14 L. 11 Q. fein Silber mit

einem Erlös von 9,488 fl. — producirt . Es kömmt

ſomit der Zentner Erz im Durchſchnitte auf

2 Mrk . 1 Loth zu ſtehen . Aaßerdem wurde an

Farbkobolte circa 230 Zentner erbeutet , die , da

das Witticher Farbwerk außer Betrieb war , und

erſt dieſes Jahr wieder in Umtrieb geſetzt werden

wird , inzwiſchen im Vorrath da liegen .

Innerhalb 16 Jahren von 1795 bis Schluß

1810 beſtund die ganze Produktion des Fürſten⸗

berg ' ſchen Bergbaues

in 11 Ztr . 15 Pf . Gemein gediegen — und

gediegen Spiesglanz - Silber .
— 2,852 — 29 Pf . Silber - und Bleyerze .

— 2,863 Str. 4 Pf .
Dieſe lieferten an fein Silber 6,206 Mrk . 10 L.

2 O. und wurden verwerthet für 148,146 fl. 6 kr.

dann in 1,268 Ztr . 48 Pf . Farb⸗
kobolt mit einem Erlöſe von 19,551 — 43 —

17 Ztr . 77 Pf . Gaarkupfer ,
welche aus den kupferhaltigen
Spurſteinen der Silberarbeit

ausgeſchieden wurdenn 893 — 59 —

in verkauften Silberſtufen im

Werth vonßn 1799 .

Summa desErlöſes aus der Total⸗

produktion innerhalb 16 Jahren 170,361 — 2 —

04

Hochth

geber

kunn
175
16

helbiß

ſchen
Imn2

De



6. Die Bergwerke . 225

Vergleicht man obiges Ausbringen an Silber

mit den angelieferten Erzen , ſo ergiebt ſich ein

mittlerer Gehalt im Zentner von 2 Mrk . 2½ Loth
Silber . Ein Gehalt , den unter dieſen Verhältniſ —
ſen kein Bergwerk in Deutſchland aufzuweiſen ver⸗

mag , und der den Fürſtenbergiſchen Bergbau weit
über alle andere heben würde , in ſofern die Natur

hier die Gangräume mit dieſen Erzen , wie in Peru
mit den Pacos , oder in Nieder - Ungarn mit dem

Hochwürdigen Sinopel ausgefüllt , ſie minder kärg⸗
lich vertheilt , und nicht größtentheils in abgeſon⸗

derten , oft weit von einander entfernten Anhäu —
fungen abgeſetzt hätte .

In Anſehung der Preiſe der Produkte finden

folgende Verhältniſſe ſtatt : Der Farbkobolt wird

nach einem von der Herrſchaft mit dem Farbwerks —

Intereſſenten abgeſchloſſenen Kontrakte im Verhält⸗
niſſe des Sandertrags , der Höhe und Lieblichkeit
der davon producirten Schmalte von 12½ bis etlich
und 60 fl. per Zentner bezahlt . Um auf dieſen Preis
Anſpruch machen zu können , müſſen die Kobolte

durchaus bey wenigſtens 1Sand Ertrag eine Farbe

geben , die im Handel als tüchtiges F. C. paſſiren
kann . Geringere Sorten , die bey und reſpekt .
J Sandertrag nur MC , oder 00 , geben , und

gewiſſermaßen als Abfall der beſſern Sorten ange —
ſehen werden können , werden um 4½ , auch nur
um 2 fl . erlaſſen .

Der Preis des Silbers iſt ſehr veränderlich :
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Im Jahr 1811 ward die Mark Augsburger Ge —

wichts , das ſich zum Cölniſchen Markgewichte wie

99½6 : 100 verhält , mit 24 fl. 36 — 42 kr. bezahlt .

Ungefähr im nämlichen Preiſe , und noch etwas

höher ad 24 fl. 44 bis 54 kr. ſtund das Silber be—

reits 1806 , fank mit 1807 auf 24 fl. 30 bis 28 kr . ,

und 1808 ſogar bis auf 23 fl. 55 ½ kr. herab .

1809 hob es ſich wieder bis auf 24 fl. 6 kr. bis

12 kr. Bekannter Dingen gab Cadix den Ton zur

Beſtimmung der Silberpreiſe an ; woher aber im

Jahr 1811 , wo alle Communikation des europäi —

ſchen Continents von und nach dieſer Handelsſtadt

abgeſchnitten war , die Preiſe ihre Richtung erhiel⸗

ten , iſt mir unbekannt .

6. Haslach und Hauſach .

Die bemerkten Gruben ziehen ſich meiſt gegen

Haslach und Hauſach hin . Haslach iſt ein

Städtchen an der Kinzig und an der Straße von

Schwaben nach dem Elſaße , von ohngefähr 180

Häuſern . Es war in frühern Zeiten befeſtigt , und

hat noch jetzt Mauern und Thürme . Sein alter

Name hieß Haſela oder Haſelache . Unten an

Haslach ſteht ein Kapuzinerkloſter . Auf dem nahen

Spitzenberge iſt ein ſchöner Garten , und man hat

von dieſer Höhe eine ſchöne Ausſicht .

Haslach war ein altes Zähringiſches Erbgut ,

und kam durch Agnes , eine Schweſter des letzten
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